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Vierreljährlicher Abonnements Preis 2 genommen:für Halle und unſere unmittelbaren V 1 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp. O Unuverſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4,Poſt Anſtalten überall nur:

Jnſerate für den Courier werden an
Jn Leipzig in der

Jn Magdeburg in der Creutz-

1 Thlr. ſchen Buchhandlung, Breite-weg No. 156.

Halliſche Zeitung
für Stadt und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

281. Halle, Mittwoch den I. December 184
Deutſrhland.

Berlin, d. 27. Noobr. Jhre Majeſtät die Kö-
nigin ſind von der Reiſe nach Dresden zuruckgekehrt.

Berlin, d. 29. Novbr. Der Fuürſt zu Lynar iſt
von Drehna hier angekommen.

Dem Vernehmen nach werden die Erkenntniſſe wider
die wegen Hochverraths angeklagten Polen am 2. December
d. J. im Sitzungsſaale des dazu eingeſetzten Gerichtshofes
publicirt werden.

A Berlin, d. 28. Novbr. Jn der zweiten offentlichen
Sitzung unſerer Stadtverordneten wurde eine ſehr intereſ-
ſante Frage verhandelt, nämlich uüber die Mittel, welche
gegen den ſchädlichen Einfluß wucheriſcher Zeitkäufe, na-
mentlich in Getreide, anzuwenden ſeien. Bekanntlich iſt
dieſe Angelegenheit fur den hieſigen Platz von beſonderer
Bedeutung und auch viel in unſern Lokalblättern verhan-
delt. Es hatte ſich dem gemäß ein außerordentlich zahlrei-
ches Publikum eingefunden. Die Sachlage, die zur Bera-
thung geſtellt ward war folgende. Jm Fruühjahr dieſes
Jahres war man Seitens der ſtädtiſchen Behörden durch
die allgemeine Theurung und die in Folge derſelben entſtan-
denen Emeuten zu dem Bedenken gekommen: ob die Noth-
zeit nicht auch eine künſtliche ſei und ob nicht insbeſondere
den unreellen oder ſogenannten Schein Zeitkäufen
eine weſentliche Mitſchuld beigemeſſen werden müſſe. Eine
zur Beantwortung dieſer Frage niedergeſetzte Deputation
der StadtverordnetenVerſammlung berichtete unter dem
21. Mai, daß ſie es fur ſehr ſchwer halte, den Schein
Zeitkauf vom reellen Zeitkauf zu unterſcheiden, und daß ſie
ſich, um nicht durch Maßregeln gegen den Schwindel zu-
gleich den reellen Handel zu beſchränken, nur fur folgende
Vorſchläge entſcheiden könne: 1) bei jedem Zeitgeſchaft über
einen Monat hinaus ſollte der Käufer ſofort 10 pCt. an
den Verkäufer deponiren, widrigenfalls Nichtigkeit des Ge
ſchäfts und fiskaliſche Strafe einzutreten habe; 2) der
Schlußzettel ſei mit einem Stempel zu belegen, der bei je-
der Ceſſion von neuem erhoben werde. Die Stadtverord-
neten Verſammlung trat in ihrer Sitzung vom 1. Juni die

Hierzu eine Beilage.
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ſen Vorſchlägen theilweiſe bei, wünſchte aber außerdem
ſtrengere Controlle uber die wirkliche Ausfuhrung der Zeit
geſchäfte durch beſondere Beaufſichtigung der Kornmarkte
und Emanirung einer neuen Boöörſenordnung. Dieſer Be-
ſchluß gelangte darauf an den Magiſtrat, welcher ſeiner
Seits das Gutachten der Aelteſten der Kaufmannſchaft ein
holte. Die Letzteren erklärten ſich in einem ſehr ausfuühr-
lichen Gutachten gegen alle Maßregeln zur Beſchränkung
der Zeitgeſchaäfte, da ſie dieſelben nicht blos nutzlich und
nothwendig, ſondern auch jene Beſchrankungen theils un
ausfuhrbar, theils gefährlich fur die Freiheit des Handels
erachteten. Die Schwindelgeſchäfte hatten höchſtens nur
vorübergehend ſchädliche Folgen und zu deren Beſeitigung
gäbe es nur ein Mittel: prompte Rechtshülfe. Die-
ſem Gutachten trat der Magiſtrat bei, welcher früher frei-
lich gemeinſam mit der StadtverordnetenVerſammlung Be-
denken uber die Zeitgeſchäfte gehegt hatte und richtete den
definitiven Antrag an die Stadtverordneten -Verſammlung:
die ganze Sache auf ſich beruhen zu laſſen. Ueber dieſen
Antrag ward jetzt die Debatte eröffnet. Dieſelbe währte
faſt zwei Stunden und beleuchtete den Gegenſtand mit gro-
ßer Lebhaftigkeit von den verſchiedenſten Seiten. Man er-
kannte die große Schwierigkeit, den Schwindelgeſchäften
entgegen zu treten, ohne die Freiheit des reellen Handels
zu ſtoören, glaubte aber doch den Verſuch zur Beſeitigung
jener Schwierigkeiten nicht aufgeben zu muüſſen, weil man
ſich der uberwiegenden Ueberzeugung hingab, daß es groß
tentheils die ScheinZeitkäufe ſeien, welche durch ihre wuche-
riſche Schwindelei die ohnehin herrſchenden Nothſtände ver
größerten und ſomit dem aärmſten Theil der Nation das
Nothwendigſte, das tägliche Brod entzögen. Die Abſtim-
mung ergab endlich mit 66 Stimmen, d. h. mit gerade
Zweidrittheilmehrheit den Beſchluß: die Sache nicht auf ſich
beruhen zu laſſen, vielmehr den Magiſtrat zu erſuchen, mit
dem Stadtverordneten -Collegio zu einer gemiſchten Depu-
tation zuſammen zu treten, um die geeigneten Mittel der
Abhülfe zu erforſchen. Während der Debatte ſelbſt hatte
man bereits ein ähnliches Geſetz, wie ſeiner Zeit gegen den
Actienſchwindel, ferner Errichtung von Magazinen, ſchleu-
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nige Rechtshulfe und Anderes als geeignete Gegenmittel be
zeichnet. Dieſe Mittel möchten indeß wohl am wenigſten
zum Ziele fuüühren, und ob es von anderen zu erwarten iſt,
wenn es überhaupt welche giebt, muß dahin ſtehen. Wir
möchten uns am liebſten mit der hiſtoriſchen Bemerkung des
Stadtverordneten von Raumer troſten, daß der Wucher
nur in eigentlichen Nothjahren empfindlich werde, daß es
ſolcher aber als Ausnahmen nur wenige gebe und in den
letzten 80 Jahren nur vier gegeben habe.

Berlin, d. 29. Novbr. Vorgeſtern feierte unſer ge-
ſchätzter und gelehrter Mitburger, der Geh. OberMed.R.
Prof. Dr. Joh. Chriſtoph Friedr. Klug den Tag, an wel
chem er vor 50 Jahren in Halle zum Doctor promovirt
worden war. Es konnte nicht fehlen, daß die vielen Be-
hörden und wiſſenſchaftlichen Korperſchaften, welchen der
Gefeierte angehoört, dieſes Jubeltags ihres Mitgliedes in
entſprechender Weiſe eingedenk blieben, aber auch andere
Beweiſe hoher Auszeichnung, der Verehrung und Zunei-
gung dem ruſtig und wacker fortwirkenden Jubilar in rei-

chem Maaße zu Theil wurden. Des Koönigs Majeſtät
hatte geruht, dem Gefeierten den rothen Adler-Orden zwei-
ter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen. Se. Königl. Hoh.
der Prinz von Preußen hatte den Jubilar gleichzeitig mit
einem Gluckwunſch- Schreiben beehrt, die Univerſität Halle
das Doctor-Diplom erneuern und durch den dortigen Pro-
feſſor v. Schlechtendal üüberreichen laſſen. Mittags verein-
ten ſich etwa 130 Perſonen zu einem frohen Mahle im
Engliſchen Hauſe.

Naumburg, d. 23. November. Die Wahl des
ſtellvertretenden Stadtverordneten -Vorſtehers, Kaufmann
Schwarzbach, zum Stadtrath hat ſo eben die Beſtätigung
Koöniglicher Regierung zu Merſeburg erhalten. Die auch
in öffentlichen Blättern ausgeſprochene Anſicht, daß das
Gouvernement mit dieſer Beſtätigung Anſtand nehmen wur-
de, weil der Erwahlte der aufgeloöſten Stadtverordneten
Verſammlung angehoöört und er die auf ihn gefallene Wahl
zum Provinzial Landtags Deputirten entſchieden abgelehnt,
enthielt alſo eine ungegrundete Befurchtung.

Breslau, d. 25. Novbr. Jn der heutigen zweiten
öffentlichen StadtverordnetenVerſammlung wurde nach einer
äußerſt lebhaften und anziehenden Debatte mit ſehr großer
Majorität der Beſchluß gefaßt, auf den Antrag des Ma-
giſtrats einzugehen und der hieſigen chriſtkatholiſchen Ge-
meinde auch fur das Jahr vom 1. Juli 1848 bis 1. Juli
1849 tauſend Thaler aus der Kämmerei-Kaſſe zu bewilligen.

Leipzig, d. 23. Novbr. Was ſich nach der Rich-
tung unſeres Miniſteriums und nach einer großen Anzahl
von Vorfallen ähnlicher Art vorherſehen ließ, iſt geſchehen:
Robert Blum iſt als unbeſoldeter Stadtrath nicht beſtätigt
worden. Die Stadtverordneten werden ſehr wahrſcheinlich
das Rechtsmittel des Recurſes an das Miniſterium ergrei-
fen; allein daß daſſelbe nichts hilft, daruber iſt niemand
zweifelhaft. Jſt nun der Recurs vergebens, dann muſſen
die Stadtverordneten eine andere Wahl treffen, weil ſonſt
das Wahlrecht fur dieſen Fall an den Stadtrath uübergeht.

Schiveiz.
Baſel, d. 25. Novbr. Bekanntlich haben funf Offi-

ziere und drei Soldaten des hieſigen Kontingents den eidg.
Fahneneid verweigert und wurden deswegen in Haft geſetzt.
Das Disziplinargericht, dem ſie überwieſen wurden ver-
urtheilte ſie heute und zwar die Offiziere zu je 3 Monaten
Gefangenſchaft und Entlaſſung von ihren Offiziersſtellen,
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und die Soldaten zu 6 Wochen Arreſt, ſämmtlich unter
Verfällung in die Koſten. Der Kl. Rath hat dieſes Urtheil
noch zu beſtatigen.

Aarau, d. 24. Rovbr. Jm Kloſter Muri liegen 74
Verwundete, die Anzahl der Gefallenen wird verſchwiegen,
doch verſichern wahrheitliebende Maänner, daß ſie zum Ver
wundern gering ſei gegen die Anzahl der Verwundeten.

Aarau, d. 25. Nov. Jn Munſter wird behauptet
vom Luzerner Militär, welches geſtern aus der Stadt zuruck
kam (entwaffnet), die Schwyzer- und Urner- Truppen ſeien
geſtern auf dem Dampfſchiff heimgeſchickt worden Sieg-
wart und andere Magnaten nebſt ſämmtlichen Schriften
und Valoren mit ſich fuührend. Dagegen ſitzt Ammann,
Haut, Elgger, Wendel Koſt und Salis-Soglio,
von den eigenen Soldaten gefangen.

Surſee, d. 23. Novbr. Die eidgenöſſiſchen Truppen
ſind geſtern eingetroffen; ſie wurden mit Jubel empfangen.
Die weiße Fahne wurde aufgepflanzt. Amtsſtatthalter At-
tenhofer wurde als Geißel fortgefuührt. Die Stadt war
von den Sonderbündlern vor Ankunft der eidgenoſſiſchen
Truppen geräumt worden.

Bern, d. 24. Novbr. Einem Schreiben des Herrn
Brigadekommandanten, Oberſt Kurz, aus dem Freiburgi-
ſchen, entnehmen wir Folgendes: „Die Bevolkerung verhalt
ſich ſtille. Sie iſt mehr erbittert gegen ihre geweſene Re-
gierung, als gegen uns. Sie iſt noch jetzt in der Ueber-
zeugung, daß ſie geſiegt hatte. Der Aberglaube iſt groß.
Es wäre zu wunſchen, daß in den offentlichen Blättern das
Gerücht widerlegt wurde, als waren die freiburgiſchen Ku
geln vergiftet geweſen. Es iſt dieſes nicht wahr. Wir ha-
ben manche Kugel unterſucht, namentlich that dieſes Herr
Dr. Baſſewiz. Sowohl Kugeln, welche ſich in Päckchen von
1842, als Kugeln, die ſich in ſolchen von 1845 befanden,
hatten weiße Flecken und faſt alle nur da, wo das Pulver
ſie beruührte. Offenbar entſtanden dieſe Flecken durch die
Feuchtigkeit. Wir fanden in der Regel auch das Pulver
etwas feucht. Das unglückliche Gerucht, daß die Kugeln
vergiftet ſeien, welches die Offiziere, anſtatt demſelben ent-
gegen zu treten, nur noch verbreiten halfen, iſt viel an den
Unordnungen Schuld, welche ſtattgefunden haben. Jch
habe ſelbſt manchen Soldaten von der Unrichtigkeit deſſel-
ben uüberzeugt, indem ich vor ihren Augen ſolche angeblich
vergiftete Kugeln in den Mund nahm und kaute.

Bern, d. 25. Nov. Mittags. Seit heute Morgen
erwartet das Bundespraſidium Depeſchen des Obergenerals,
um dann ſogleich die Tagſatzung zuſammenzuberufen. Es
handelt ſich um Ernennung eidgenoööſſiſcher Repräſentanten
fur den Kanton Luzern, und zwar mit beſondern Jnſtructio
nen denn die Hauptſtadt des Sonderbundes hat nicht ca-
pitulirt, ſondern ſich dem Sieger auf Gnade und Ungnade
ergeben.“ Einem Geruüchte zufolge ſind die Urner und Wal-
liſer, die in Teſſin ſtanden auf die ſchlimmen Nachrichten
vom Vierwaldſtätterſee uüber den Gotthard ſchon am 22.
Abends zuruckgeeilt, um das bedrohte Uri zu ſchutzen.

Luzern, d. 24. Nov. Luzern iſt wieder eidgenoöſſiſch;
der Sonderbund iſt aufgelöoöſt. Möge das furchtbare „Vae
victis“ nicht zu ſchwer und rückſichtslos die Tiefgebeugten
heimſuchen. Nicht der Muth, der Erfolg allein hat die
Beſiegten verlaſſen. Ein kriegeriſches Gebraus erfuüllt die
Straßen der Stadt. Zu ſchildern, was ich vor Augen habe,
iſt unmoöglich; auch iſt es nicht von der Art, um auf Herz
und Gemuth einen ganz befriedigenden Eindruck hervorzu-
bringen, da der Siegestaumel, in welchen die Bundestrup-
pen noch ganz friſch verſenkt ſind, wohl ein moraliſcher
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men ſind. Nach dem furchtbaren Treffen am geſtrigen Ta-
ge, bei der Gislikerbrucke, auf dem Rotherberge, bei Roth
und bei Dierikon, wo das Schickſal der Stadt und des
Kantons Luzern entſchieden wurde, drangen wir dicht ge-
drängt zur Reuß vor, paſſirten dieſen Fluß und ſahen nur
noch einen in der Richtung gegen Luzern und Unterwalden
fliehenden Feind. Den Schwyzern war der Weg in ihren
Kanton, uüber Kußnacht, abgeſchnitten. Sie mußten eben-
falls ſich nach Unterwalden wenden. Wir kamen nach Die-
rikon und von da nach Ebikon, ohne einen Schuß zu thun.
Die Dlviſionen Ziegler und Gmur hatten den Weg geſaäu-
bert. Jnzwiſchen war auch die Paſſage der Emmenbrucke
beim Bad im Rothen genommen worden und unſere Trup-
pen drangen gleichzeitig von Littau uüber den Guütſch und
durch den Renggpaß gegen Luzern vor, während wir auf
der Straße oberhalb des kleinen Rothſees mit dem Gewehr
beim Fuß ſtehen blieben, um den Ausgang der Dinge ab-
zuwarten. Es war 11 Uhr, Adjutanten und Ordonnanzen
durchkreuzten ſich mit großer Eile in allen Richtungen.
Bald kam uns der Befehl zu, die Höhe zur Linken zu be-
ſetzen und uns an das bei Adligenſchwyl aufgeſtellte Korps
zu wenden. Allmaälig wurde auf der Höhe des Weſemlins
unſere Kolonne gegen die Stadt echellonnirt. Wir ſahen
nun, daß ſie bereits von den Unſrigen eingenommen und
beſetzt war; erſt um 3 Uhr Nachmittags ruückten auch wir
ein. Die fruher gekommenen Truppen marſchirten auf Win-
kel und Hergiswyl, letzteres im Kanton Unterwalden. Be-
greiflich ſind die Einwohner Luzerns theils in großer Auf-
regung, theils ſehr niedergeſchlagen. Eine Regierung exi-
ſtirt nicht mehr auf Befehl des Oberbefehlhabers ſoll deß-
halb unverweilt zur Bildung einer proviſoriſchen Regierung
geſchritten werden.

Luzern, d. 25. Nov. Es iſt eine neue Bewegung in
dieſer Stadt, ein Muhen und Treiben, wie man es ſeit
langem nicht geſehen. Der Umſchlag iſt vollſtändig. Vor
48 Stunden hörte man hier nur Verwünſchungen gegen
die Tagſatzung, jetzt Lobeserhebungen, die vielleicht eben ſo
wenig aufrichtig gemeint ſind als jene es waren. Der große
Haufe iſt ein ſchwankendes Rohr welches der ſtärkere Wind
in der von ihm verfolgten Richtung beugt. Luzern hat be-
reits eine Art proviſoriſcher Regierung ich ſage, eine Art,
weil man allgemein glaubte, daß ſie ſelbſt in ihrem provi-
ſoriſchen Berufe noch eine weſentliche Aenderung erleiden
muß, bevor ſie zur Ausuübung ihres Berufes gelangen kann.
Die Hauptperſonen, denen die Leitung der neuen Staats-
verwaltung übertragen werden könnte, ſind noch abweſend;
die meiſten lebten in gezwungener oder freiwilliger Verban-
nung. Die hieſige Stadteinwohnerſchaft kann zwar man-
chen erfahrenen und verdienſtvollen Mann dem Gemeinwe-
ſen bieten, allein dieſe Leute ſind unter den jetzigen Umſtän-
den und nach den vorwaltenden Beduürfniſſen noch nicht die
rechten Häuptlinge, deren man bedarf, um die neue Ord-
nung der Dinge zu begrunden. Stundlich treffen einige der
ſeit längerer Zeit von hier Abweſenden (Fluchtlinge oder
Verbannte wieder ein. Man will unter denſelben auch Dr.
Steiger und Dr. Kaſimir Pfyffer erblickt haben. So eben
iſt eine Volksverſammlung auf morgen Vormittag verkun-
digt worden. Dieſe Verſammlung nun ſoll die rechte pro-
viſoriſche Regierung ernennen. Man iſt deßhalb in großer
Aufregung. Es bilden ſich verſchiedene Kreiſe, in denen
debattirt wird wer gewählt werden ſoll und welche Bedin-
gungen den zu Wahlenden vorzuſchreiben ſind. Voraus-
ſichtlich wird es morgen fruüh in der Volksverſammlung
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Jetzt nur, wie wir hierher gekom- und bei der Wahl ſehr lebhaft vielleicht ſturmiſch zugehen
Die Stadt und ihre nächſte Umgebung ſind mit Truppen der
verſchiedenſten Waffengattungen überfullt. Die meiſten wer
den jedoch morgen weiterhin verlegt werden, und zum Theil
die drei Urkantone beſetzen da hier der Mangel an Lebens-
mitteln ſich bereits ſehr fuühlbar macht.

Luzern, d. 25. Nov. Die Vorgange in der Stadt
in der Nacht vom 23. auf den 214. werden dahin angege-
ben Die Truppen hatten ſich von Gislikon zuruckgezogen,
weil ihnen die Munition ausgegangen ſei, ſie ſelen aber
keineswegs entmuthigt geweſen hätten von dem beſtande-
nen heißen Tage geſprochen und von dem noch heißern
morgenden Tage. Die Regierung aber, die Unmoglichkeit
Luzern zu halten einſehend, hätte ſich mit Staats und
Kriegskaſſe, 7000 Säcken Frucht und den Truppen von Uri
nach Fluelen eingeſchifft und die Unterwaldner nach Stans-
ſtad transportiren laſſen. Als die Luzerner Truppen dieſes
erfahren ſeien ſie zornig geworden und hatten ſich aufge
loſt. Von begangenen Exceſſen der eidgenöſſiſchen Truppen
in Luzern vernimmt man nicht viel, nur wird erzaählt, Ber
ner hätten in die Jeſuitenkirche eindringen wollen und ſeien
von Oberſt Denzler davon abgehalten worden; die Ober-
offiziere hatten überhaupt durch Energie Mannszucht zu
behaupten gewußt.

Aus der Schweiz d. 26. Nov. Nachdem Luzern
den 24. Morgens 9 Uhr ſich ergeben und die eidgenoöſſiſchen
Truppen Beſitz von der Stadt genommen haben ſcheint die
Macht des Sonderbundes gebrochen zu ſein. Jmmerhin
haben ſich deſſen Truppen tapfer gegen die große Uebermacht
der eidgenoöſſiſchen Armee geſchlagen, woruber ſichere Be-
richte Aufſchluß geben werden. Schandlich hat ſich die Re
gierung ſchon wahrend des heißen Kampfes bei Gislikon be-
nommen indem die erſten Magiſtraten, wie Siegwart, das
Dampfſchiff beſtiegen und ſich entfernten. General Salis
Soglio, als er nach dem Kampfe bei Gislikon nach Luzern
zuruckkehrte, fand keine Regierung mehr, ſo daß er ent-
ruſtet bedauerte, je mit ſolchen Leuten in Verkehr gekommen
zu ſein. Herr Ruttimann war der einzige noch anweſende
Regierungsrath. Geſtern hat man ſich noch an der Schin-
dellegi hartnäckig geſchlagen allein jetzt laufen Nachrichten
ein, daß Schwyz ſo wie Unterwalden ſich unterwerfen wer-
den. Der ſo ſehr durch Muth und weiſe Anordnung aus-
gezeichnete Oberſt Ziegler,, Diviſionär iſt zum Platzkomman-
danten von Luzern ernannt worden, was man mit Freude
allgemein vernommen hat. So eben erfahre ich, daß Un-
terwalden ſeine Unterwerfung angeboten habe; dennoch wird
es von eidgenoöſſiſchen Truppen beſetzt werden.

er eereeeennnnneeccknhor
Perſonen- Frequenz

der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn
Bis incl. 13. Novbr. wurden befördert 691,905 Perſonen.

Vom 14. bis incl. 20. November C.,
inel. 1155 Perſonen aus dem Zwi-

ſchenverkehr 10,717in Summa 702,622 Perſonen.
z ÄtIen.n„

Donnerstag den 2. December Abends 7/2 Uhr im
freundlichſt bewilligten Lokale des Stadtſchießgrabens.

Schwetſchke. Gieſe.
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Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Land- u. Stadtgericht Delitzſch.
Die nachfolgenden, den Erben des ver

ſtorbenen Gutsbeſitzers Johann Fried-
rich Werner zu Gertitz zugehörigen
Grundſtücke, als:
1) das Bauergut Nr. 9. Gertitz, abge

ſchätzt auf 4883 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf.,
2) eine Wieſe bei der Naundorfer Mühle,

am Kertitzer Fußſteige, abgeſchätzt auf
425 Thlr.,

3) eine halbe Hufe in Gertitz-Kertitz-Mark,
abgeſchätzt auf 1500 Thlr.,

4) der vierte Theil von den ſogenannten
Erdmann'ſchen Wieſen an Burgmann's
Garten, abgeſchätzt auf 230 Thlr.,

5) des Antheils von 21 Acker Feld, an
der ſogenannten ſchwarzen Breite an der
Gertitzer Spitze, abgeſchätzt auf 900 Thlr.,

6) eine Wieſe von circa 1 Berliner Schef
fel Ausſaat, aus dem ſonſt Brauſe-
mann'ſchen, jetzt Rühl'ſchen Gute, auf
Görlitz-Mark, abgeſchätzt auf 194 Thlr.,

ſollen
am 11. März 1848 Vormittags

11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer
den.

Zugleich werden alle unbekannte Real-
prätendenten aufgeboten, ſich bei Vermei-
dung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem
Termine zu melden.

Bekanntmachung.
Auf vorgängige Unterſuchung iſt dem

Dr. med. Karl Auguſt Konſtantin
Gruner, vordem zu Obertrebra jetzt zu
Teutſchenthal, durch rechtskräftigen
Beſcheid des unterzeichneten Juſtizamts die
ſelbſtſtändige Verwaltung ſeines Vermögens
entzogen demſelben auch Herr Amtsadvo-
kat und Gerichtsdirektor Ungelenk zu
Apolda als Vormund beſtätiget worden.

Wir bringen dies hiermit zur öffentli-
chen Kenntniß, mit dem Bemerken, daß alle
mit genanntem Dr. Gruner von jetzt ab
vorgenommene Geſchäfte und abgeſchloſſene
Verträge nur durch die Einwilligung des
obengenannten Curators Gültigkeit erhalten.

Rosla, den 13. Nov. 1847.
Großherz. ſächſ. Juſtizamt daſ.

Wächter.

Montag den 6. December d. J. Nach-
mittags 1 Uhr wird der Enthalt-
ſamkeits- Verein in Frankleben
ſeinen Stiftungstag durch eine kirchliche
Feier begehen,

werden.

4

Ankündigung.

Lübeck, den 19. November 1847.

Bei der ſchnellen Communication per Eiſenbahn erbittet ſich das unterzeichnete
Handlungshaus auch aus entferntern Gegenden geneigte Aufträge auf hieſige als deli-
cat berühmte geräucherte Brethlinge (Sprett), Speckbücklinge, Brat-
heringe, friſchen Dorſch, friſchen Lachs, Lachsforellen, marinir-
ten Lachs, große geräucherte Aale, Aal in Gelée, Sandarten,
Stockfiſche, Labardau, Klippfiſche, eingemachte Muſcheln, große
Neunaugen und köſtlichen hieſigen Marzipan.
begleitete Aufträge mit größter Sorgfalt in ſchönſter Waare ausführen, und empfiehlt
ſich zugleich zu Commiſſions-, Jncaſſo und Speditionsgeſchäften beſtens

Es wird mit Rimeſſen

Heinrich Mudoffsky.
Holzauction in Eismannsdorf.

Sonnabend den 4. December d. J.
Vormittags 10 Uhr ſollen von dem Unter-
zeichneten circa 250 Stück Rüſtern und
30 Stück Ellern öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden. Die Rüſtern ſind größten-
theils Nutzholz.

dachten Tage
Vormittags 10 Uhr

bei mir einzufinden.
Chriſtoph Thiele.

Sehr ſchöne rauchgahre Hirſchfelle und
Rehfelle, beliebt zu Fußdecken und Schlit-
tendecken, ſind in allen Größen und großer
Auswahl billigſt zu haben bei dem Weiß-
gerbermeiſter J. G. Zinn in Naum-
burg a./ Saale

Ein noch recht gutes Pianoforte in
Flügelform iſt wegen Mangel an Raum
billig zu verkaufen. Das Nähere große
Klausſtraße Nr. 870 in der Eiſenwaaren-
Handlung.

Haſelnüſſe,
ſchön und voll, vom Wispel bis zur Metze
verkauft

Fr. Schlüter, gr. Steinſtraße.

Kirchen-Hoſtien,
Doppelform mit Kreuz,

Gerichts-Oblaten,
roth und weiß in allen Nummern,

Siegel-Oblaten,
in allen Größen, hält ſtets Lager, und
ſind die Preiſe bei reeller Waare beſonders
im Ganzen billigſt geſtellt.

W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 716.

Eine nur ſehr wenig erſt gefahrne, ganz

zu welcher alle Freunde Halbchaiſe zu gebrauchen, ſteht zu verkau-
der Enthaltſamkeitsſache hiermit eingeladen fen auf dem Rittergute Bündorf bei

Merſeburg.

tarde mit Koffer und Lakeiſitz, auch als

Kaufluſtige werden erſucht, ſich am ge

Handſchuhe in
Lama,
Buckskin,
Glacé,
Waſſchleder,

gefüttert und ungefüttert, in reichhaltigſter

den neueſten Deſſins bei Chr. Voigt.

Wintermützen, die neueſten Fa-
çons, bei Chr. Voigt.

J e

Hoſenträger, die verſchiedenartigſten
Gattungen, dauerhaft und ſchön gearbei-
tet, empfiehlt Chr. Voigt.

So eben erſchien und iſt bei C. A.
Schwetſchke und Sohn in Hall
vorräthig:
Von der Gottheit Jeſu ſteht nichts

in der Bibel. Nachgewieſen durch Fr.
Th. Frantz, proteſtant. Pfarrer zu
Jngenheim bei Landau in der boeieriſchen
Pfalz. gr. 8. geh. 18 Sgr.

Bekanntmachung.
Auf dem Rittergute Zangenberg bei

Zeitz wird die Brauerſtelle vacant und ſoll
zum 1. Februar künftigen Jahres wieder
beſetzt werden.

Die darauf Reflectirenden haben ſich in
der Kürze zu melden. Es wird vorzüglich
mit darauf Rückſicht genommen, daß die
ſich Meldenden gutes Weiß- und Braun-
bier brauen können.

Rittergut Zangenberg,
den 26. Nov. 1847.

Holz-Auetion.
Dienstag den 7. December früh 9 Uhr

moderne und äußerſt ſolide, vierſitzige Ba-! ſollen in Pritſchöna kei Hoffmann
eine Partie Eichen, Rüſtern, paſſend für
Stellmacher, Ellern, Aſpen, Pappeln, Stan-

Gebauerſche Buchdruckerei.

gen und Reishaufen meiſtbietend verkauft
werden.

C o
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HalliſcherCouriers, Zeitung für Stadt und Lan d.
Mittwoch, den I. December 1847.

Jtalien.
Florenz, d. 18. Nov. So viel man hoört, hat ſich

der Herzog von Modena bis jetzt nicht geneigt gezeigt, dem
Verlangen der hieſigen Regierung, ſeine Truppen von dem
Gebiet von Fivizzano zuruckzuziehen, zu entſprechen. Vor-
geſtern Abend ſpät fand hier ein langes Miniſter-Conſeil
ſtatt, worauf ein Courier nach Modena abgefertigt wurde.
Zwiſchen den modeneſiſchen und toskaniſchen Truppen ſind,
wie man ſagt, auf den Granzpoſten einige Mißhelligkeiten
vorgefallen, in Folge welcher mehrere Schuſſe fielen, ohne
daß Jemand verwundet wurde. Jn Pontremoli, wo man
ſich gleichem Schickſal wie in Fivizzano ausgeſetzt glaubt, iſt
jetzt Alles bewaffnet. Jn den Bureaus mehrerer Zeitungen
hier und in Stena ſind Unterzeichnungsliſten eröffnet, um
zum Unterhalt der dort unter den Waffen ſtehenden Ein-
wohner Geldbeiträge zu ſammeln. (A. Pr. Ztg.)

Frankreich.
Paris, d. 23. Nov. Die offentliche Meinung ſpricht

ſich in Frankreich daruber ſehr klar aus, daß der Krieg
zwiſchen dem Sonderbunde und der Tagſatzung nicht ſtatt

gefunden haben wurde, wenn das Benehmen der franzoſi
ſchen Regierung, ihres Geſandten in der Schweiz und ihres
Haupt-Organs in der Pariſer Preſſe nicht der Art geweſen
h waäre, daß der Sonderbund im Falle der Noth von fran-

zo ſiſcher Seite thatſächliche Unterſtützung hätte hoffen koön-
nen und muſſen. Dieſe Anſicht findet ſelbſt in den Kreiſen
wenigen Widerſpruch, in welchen die beſten Freunde der
Regierung ſind. Es folgt aus dieſer Annahme daß man
die franzoſiſche Regierung ſelbſt halb verantwortlich erklärt
fur das Blut, das in der Schweiz gefloſſen iſt und noch
fließen wird. Die Gegner der Regierung gehen noch weiter.

Sie ſehen die Niederlage des Sonderbundes als eine Nie-
derlage des Hrn. Gutizot ſelbſt an, und behaupten endlich,
daß nicht nur die Regierung, ſondern die Nation eine
Niederlage in der Schweiz erlitten, da die radikale Schweiz
ſo bald nicht vergeſſen werde, daß die franzoöſiſche Regie

rung ſie zum Bürgerkriege getrieben, während die konſer
vative Schweiz ſich noch lange daran erinnern werde, wie

die franzöſiſche Regierung ſie in das Feuer geſchickt, und
dann, in der entſcheidenden Stunde, im Stiche gelaſſen

habe. Das ſind die Anſichten, welche die Schweizer Ange-
legenheiten in dieſem Augenblicke in der großen Mehrheit
des franzoöſiſchen Volks hervorrufen und denen man in allen
Zeitungen, in Geſellſchaft und auf der Straße begegnet.

Die Regierung wird in der Kammer einen ſchweren Stand
bekommen, gegenüber der Anklage, den Sonderbund erſt
gehetzt und dann im Stiche gelaſſen zu haben.

Der „Siéecle meint, daß die Ruckberufung der Bour-
bons ohne Bedenken jener der Napoleoniden folgen könne.
Er ſagt: Jerome Bonaparte, Bruder Napoleons und fru-
her König von Weſtphalen, iſt gegenwärtig in Paris, nach-
dem die Aechtung ſeiner Familie ihn ſo lange von Frank-
reich fern gehalten hatte. Um der öffentlichen Stimmung

Gerechtigkeit zu erzeigen, müſſen wir anfuhren, daß die An
weſenheit dieſes Prinzen nicht die mindeſte Aufregung oder
Bewegung hervorgerufen hat. Daſſelbe wäre wahrſcheinlich
der Fall, wenn der Gr. v. Chambord (Herzog von Bor-
deaux) in Paris ſeine Wohnung nahme. (?2) Der Aufent-
halt des Einen ware eben ſo wenig gefährlich, als der des
Andern. Die Verbannung der Mitglieder geſturzter Kö
nigs- Familien iſt daher eine unnoöthige und zugleich eine
grauſame Vorſicht, die man aus dem Geſetzbuche der Po
litik ausmerzen ſollte.

gFonds- und Geld-Cours.
Berlin den 29. November.

3f.Brief. Geld. 3f. j Brief. j Geld.
St. SchuldSch. 31 92 91 Pomm. Pfudbr. 3/, 93 S
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 94 93Scheine. 390 89 Schlefiſche do. 3 96 96
Kur u. Neum. do. I. B. garant. do. 33 923/, 92

Pr. Bk.A.Sch. 1077 1067
Schuldverſchr. 35 872 87

Berliner StadtObligat. 31 91 91
Wſtpr. Pfandbr. 31 91 Frdrchad'or. 132 132Großh. Poſ. do. 4 1002/, And. Goldm. à

do. do. S u S Thlr. 128 127,Oſtpr. Pfandbr. 31 934 Disconto 31 4
Eiſenbahn- Aecrtien.

Volleing. f. f.Amſt. Rott. 4 97 B. do. Pr. Dbl.
Arnh. Utr. 4 OSchl. t. B. 4 100! B.Brl. Anhalt 4 119/, G. 120 B. Potsd. Mgd. 4 994 bz. u. B.
do. do. P. Obl. 4 do. Pr. B. 4 91 bz.Berl. Hamb. 4 103 B. 102/, bz do. Pr. A. B. 5 100 S.
de. P. Obl. 42 100 B. 997 G. Rhein. Stm. 4 84 bz.

Brl. Stettin 4 113 bz. do. P. Obl. 4Bonn Köln. 5 do. v. St. gar 3
Bresl. Freib. 4 Sächſ. Bair. 4 89 G.do. do. P. Obl.. 4 Sag.-Glog.Chemn. Riſa. 4 do. P. Dbl.
Köln Mind. 4 396 bz. St.-Vohw. 4 75 B.
do. Pr. Obl. 4 981 B. G do. P. Obl. 5 992 G.

Cöth. Bernb. 4 Thüringer. 4 91 B. 90 G.Cr. Db. Schl. 4 71 B. W. B. C.-0. 4Oresd. Görl. 4 100 G do. P. Obl. 5 102 G.
W r (98 G Zarsk. Selo. 68 G.o. do. P. Dbl. 4 57 34ler 4 m SHmb. Bergd. 4 J.KielAlton. 4 112 B. 1112/, G.Leipz. Dresd. 4 Aach. Maſtr. 30 80 B.
eöb. Zittan. 4 Berg. Märk. 50 81 B.Magd. Hlb. 4 1171 G. Berl. Anh. B. 45 108 bz.
Magd. Leipz. 4 Bexb. Ludwh. 70 S
do. P. Obl. 4 Brie eN. Schl. Mk. 4 89 B. 88 G. d. her. .20
do. P. Hbl. 4 913 G. Magd. Witt. 30 78 bz.
do. P. Obl. 5 100, G. Mecklenburg 80

do. III. Serie 5 100 bz. Nordb. F. W. 70 66 a bz. u. G.
Nrdb. K. Fd.. 4 h. St. Pr. 70 87 G. 87 B.OSchl. Lt. A. 4 107 G. Starg. Poſ. [50 82/, bz.



Staatspapiere.
Königlich Sächſiſche

Staats Papiere
à 39 im 14 F.
von 1000 u. 500

kleinere
do. do.

Königl. Sächſ. Land
rentenbr. à 31

im 14 F.
von 1000 u. 500
kleinere

Act. d. eh. S.-Bair.
E. Co. bis Mich.
1855 à 4 ſpäter
à 3 v. 100

Königl. Pr. Steuer-
Kredit Kaſſenſch.
à 39/ im 20 fl. F.
von 1000 u. 500-
kleinere

Leipz. Stadt Obli
gationen à 39 im
14 F.
von 1000 u. 500
kleinere

Sächſ. erbl. Pfand
briefe à 3

von 500
von 100 u. 25

S. laufitzer Pfand
briefe à 39

S. laufitzer Pfand
briefe à 3

re AngeGeſucht. Actien excl. Zinſ. boten. Geſucht

Leipzig, denz29. November.

Ange
boten,

90
v. 500 10

92

87

epz.Orsd. Eiſenb.
P.Obl. à 3 103K. Pr. St. Schuldſch.
à 3/, in Pr. Ct.

pr. 100

891r

981,

Hamb. Feuerk.-Anl.
à 31 (300 Mk.
Bco. 150

K. K. Oeſtr. Metall.
pr. 150 fl. Conv.
à 52 lauf. Zinſen
à 49 à 1030/ im
à 3 14 F.

Pr. Frdrd'or. à 5
auf 100

And. ausl. Louisd'or
à 5 nach gerin-
germ Ausmünzfu
ßer auf 100Conv. Spec. u. Gld.

auf 100
idem 10 u. 20 Kr.

auf 100

Acet. d. W. B. pr. St.
à 103

Leipz. Bank Actienà 250 pr. 100
Leipz. Oresd. Eiſnb.
Actien à 100

pr. 100
Sächſiſch Schleſ. do.

pr. 100
Chemnitz Rieſaer
do. à 100- pr. 100

eöbau- Zittauer do.
pr. 100

Magd.-Lpz. do. incl.
Div. Scheine do.

pr. 100

471 /2

50*/,

230
d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 29. November. (Rach Wispeln.)

Weizen 60 66 Gerße 40Roggen 45 46 Hafer 25
Nordhauſen, den 27. November.

Weizen 2 12 9 A bis 2 22Roggen 1 20 1 26Gerſte 13 1 20Hafer e 27Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 12

Getreidebericht. Berlin, den 29. November.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt

Weizen 72—-75
Roggen loco neuer 47—50

pr. April Mai k. J. 48 G. u. bz.

Bekanntmachungen.
Beſte Elb- und Saal-Bauhöl-

zer in allen Dimenſionen, ſowie trockene
Bretter, Pfoſten, Latten c. in großer
Auswahl empfiehlt zu möglichſt billigen
Preiſen C. G. Kamprath

in Lauchſtädt.

Borſten und Haare kauft fortwährend
zum höchſten Preis der Bürſtenmacher
Kunzemann, Bechershof Nr. 730.
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Anerbieten.
Die Wittwe eines Beamten in Leipzig Leipzig bittet man Adreſſen bei der Wittwe

wünſcht mit ihren beiden erwachſenen Töch- ſelbſt, neue Straße Nr. 9 parterre, nie
tern jungen Damen Unterricht in allen fei- derzulegen.
nen weiblichen Arbeiten ſowie im Schnei
dern und Putz zu ertheilen.
ein Jnſtrument zur Dispoſition, und gern

würde ſie ſich der Erziehung jüngerer Mäd-
chen, welche die Schule noch beſuchen, wid-
men und treu und gewiſſenhaft ſich all
ihrer Pflichten unterziehen.
mann Zeiſing in Brehna hat die Güte,

Hafer 48/52pfd. 28--29/,
48pfd. pr. Fruühfapr 29 f.

Gerſte 13——45
Rüböl loco 115 F Bf. u. G.

pr. Frühjahr 11
Spiritus loco 24 25 bz.

Frühjahr 26 bz. u. Bf.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 29. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 30. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. November: 22 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
ngekommene Fremde vom 29. bis 30. November.

Jm Kronprinzen: Hr. ViceOberfagermeiſter Graf v. d. Aſſeburg
m. Dienerſch. a. Meisdorf. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Boſe
a. Frankleben, Kretzſchmar a. Kaſſel. Hr. Dr. Borgardt a.
Breslau. Hr. Partik. Kämpfe a. Stralſund. Hr. Juſtitiar
Bierling a. Freiburg. Die Hrrn. Kaufl. Kollberg a. Leipzig,
Baumann a. Hamburg, Reinhardt a. Jſerlohn.

Stadt Zürich Frau Geh. Raäthin v. Bunau m. Fam. u. Dienerſch.
a. Malsdorf. Die Hrrn. Kaufl. Kroöbel u, Sachſenröder a. Leip
zig Hammacher a. Cöln, Mittweih a. Werden, Kurſchner a.
Brotterode, Schmidt a. Berlin, Franke a. Hamburg Meyer a.
Hannover.

Goldnen Ring Hr. OAmtm. Sendemann a. Beiersdorf. Hr.
Oekon. Backe a. Biederitz. Hr. Schauſp. Carlſen a. Branden
burg. Hr. Amtm. Hoppe a. Bernburg. Hr. Oekon. Müller a.
Mohrungen. Die Hrrn. Kaufl. Brehmer a. Eiſenach, Medem
a. Uftrungen, Span a. Berlin.

Engliſcher Hof: Die Hrrn. Kaufl. Reck a. Pfarrheim, Schulze
a. Naumburg. Hr. Mechan. Kleinſtuber u. Hr. Maſchinenbauer
Woöhlert a. Berlin. Hr. Archidiakonus Volkmann a. Stettin.
Hr. Partik. Rebus a. Hamburg. Hr. Banquier Alexander a.
Deſſau.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Tipperoth a. Cöthen, Bende
a. Mainz. Hr. Sutsbeſ. Friedheim a. Luckenwalde. Hr. Refer.
Dainber a. Frankenberg. Hr. OAmtm. Gnauch a. Sudenburg.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kaufl. Oswald a. Bremen, Kloß
a. Berlin Meinhardt a. Karlsruhe. Hr. Kammerrath Neuhof
a. Königsberg. Hr. Muhlenbeſ. Hoffbauer a. Arnſtedt.

Schwarzen Bär: Hr. Oekon. Hirſchfeld a. Almesdorf.
ſchaäftsführer Kohl a. Neuſtadt.
Großpoöhla.

r. GeHr. Schichtmeiſter Maler a.

Hr. Buchhdlr. Fränkel a. Hof. Hr. Faktor Arnold
a. Weimar. Fräul. Hanckel a. Dresden.

Goldne Kugel: Die Hrrn. Kauft. Rieſel a. Deſſau, Baumann a.
Magdeburg, Müller a. Aſchersleben. Die Hrrn. Kunſthändler
Zlexere u. Oerſel a. Berlin. Hr. Optikus Gendermann a.

oöln.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrn. Kaufl. Krahkam a. Aachen, Puppe-
roth u. Schon a. Cöthen. Hr. Prediger Lömer u. Hr. Dekon.
Ring a. Leitdorf. Die Hrrnu. Fabrik. Seiner u. Bralle a.
Chemnitz.

nähere Auskunft hierüber zu ertheilen. Jn

Reſtauration in Wittekind.
Heute, Mittwoch, Unterhaltungsmuſik
und friſche Pfannkuchen, wozu ergebenſt

einladet Lüttich.
Ein tüchtiger Gürtler-Gehülfe fin

det bei mir dauernde Beſchäftigung.
Carl Perſchmann in Cönnern.

Auch ſteht

Der Kauf-

all
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Bei C. B. Polet in Leipzig erschien und ist in allen eBuchhandlungen, in Halle bei C. A. Schwetschke und Jm Verlage von Jm. Tr. Wöller in LeipzigSohn zu haben 3 832 ſo d und c g. jede BuchhandlungHöchst wichtige Werke für Aerzte und Apotheker! 3 es Jn- un Auslan es bezogen werden, in Halles

v J I r t b K. 2 17 SMit Prämie 3 Thlr. an Werth! e Wrraepig e Se Schwofwre und Sohn 5
e e 2Getreue Abbildung ealler in den neuern Pharmacopoeen Deutsehlands (Austriaca, B r l e u l e r. 3

Borussica, Bav. Sax. etc.) aufgenommenen d Enthaltend 310 Briefe, nämlich:
oicinellen Gewüächse, 110 kurze und leichte Kinderbriefe fur dienebst ausführlicher Beschreibung derselben in medicinischer, erſten Anfänger im Briefſchreiben;

52 ber Acte tpharmaceutischer und botanischer Ilinsicht 200 Muſterbriefe b er Vorkomm n i ſſe im
r 8 G praktiſchen Leben, zur ſchriftlichen Nachbildung furvon Er. dar W inmi«lker. F. Fi Wie D.Pünfte Auflage. Preis pr. Liet. mit 5-—6 fein ilium. Kpfrtfin. Kinder von n e Jahren. Nebſt einem Anhange uüber

war 7 Sgr. 1 1) Das Billet. 2) Geſchäftsaufſaätze. 3) Das Aeußere!?Eine fein illum. Abbildung mit Text sonach Kaum L Sgr. des Briefes (erläutert durch 32 in den Text eingedruck53
Deuftschlands Fort in naturgetreuen Abbildun- 5 te Figuren). 5) Das Wichtigſte vom Titelweſen und e

gen mit ausführlicher Beschreibung von pr. Liümokce, 9 5) das Hauptſachlichſte bei dem Verſenden der Briefe.
Preis pr. Lief. 16 30 Pflanzen enthaltend nur 7 Sgr. Aunäcehst ein Hülfsmittel beim Unterricht im deutschen

ine fein illuminirte Abbildung mit Text also zu dem unerhört pilli- 00 Style, für Lehrer und Schüler in Volksschulen. e

gen Preise von Kaum 2 Pfennigen. Fernver: 8 6 Von 5n zz 733 n allen Phar- big. A. Winter (Oberlehrer).r n e h S len Preis 10 gGr. 12 Ngr. od. Sgr. Jn Partien vonmacopocen eutschlands (Austr. Boruss. Bavarica, 0 12 Expl. 8 gGr. 10 Nygr. od. Sgr. e
Jaxonica ete.) vom Apotheker Lenmig. Preis Ein durch und durch praktiſches Buch wie die bereits 50
1 Thlr. 20 Sgr. e vorhandenen und allwärts rühmlichſt bekannten, höchſt prak9

Dieses Werk bildet einen für jeden Arzt und Apotheker un Dtentb ehrlichen supplement zur richtigen Verständniss c tiſchen Winter ſchen Schriften Die hierin enthaltenengz
und zur Vebersetzung jeder Landespharmacopoe. I Briefe ſind alle aus dem Leben gegriffen; jede Seite bieteted

5 Brauchbares in Menge. Nicht nur in Schulen, ſondernſ9

e r
Die Lungettſchwindſucht Heilbar t

Enthaltend die Mittel, wodurch Natur und Kunſt die Hei Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben:
lung der Schwindſucht bewirken. Nebſt Vorſchriften für Heinr. Ludowig, die

calle Diejenigen, welche dieſer Krankheit wegen erblicher An Jlage oder wegen krankhaften Geſundheitszuſtandes am häu Kartoffelbierbra neret
figſten unterworfen ſind. Von Dr. Ramadge, Oberarzt oder ausführliche auf Erfahrung und gründliche Wiſſenſchaft

7 7 begründete Anweiſung zu der verſchiedenen Bereitung vorzüg-des Londoner Hoſpitals für Schwindſüchtige. Nach der zwei ch guter Kartoffelbiere. Mit 6 Abbildungen. S.
w hreten Original Ausgabe bearbeitet von Dr. Aug. Schulze. Nach den Reſultaten, welche die Kartoffelbierbrauerei liefert,

Vierte Auflage. 8. Geh. Preis 12 Sgr. ſteht ſie auf dem Punkte, das ganze bisherige Brauweſen umzu-
Der berühmte Ramadge ſagt: Die Heilung einer Krank werfen und verſpricht, einer der wichtigſten Jnduſtriezweige der

heit, welche man bisher für unheilbar gehalten, iſt möglich das Landwirthſchaft und des Nationalwohlſtandes zu werden. Die
Mittel zur Heilung beſteht in keinem pharmaceutiſchen Arkanum, vorſtehende, auf ſtreng wiſſenſchaftliche Grundſätze baſirte Schrift
ſondern in einem einfachen, mechaniſchen, überall anwendbaren enthält eine ausführliche Anleitung zur Bereitung aller beliebtern
Verfahren. Was bis jetzt dunkel war, iſt nun hoffentlich hell Sorten und verdient als die erſte über dieſen neuen ſehr wichti-
geworden! Alle bisherigen Kurmethoden, die ſich auf bloße gen Jnduſtriezweig die beſondere Aufmerkſamkeit aller Praktiker.
Vermuthungen gründeten, müſſen der verdienten Vergeſſenheit r
übergeben werden gleich andern irrigen Behandlungsweiſen der Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt erſchienen und
Vorzeit, woran wir nur mit Schaam zurückdenken können; nur in allen guten Buchhandlungen zu bekommen:
zu oft ver timu erten ſie die Srankget ſtatt zu heilen Keine Zahnſchmerzen mehr!

Die Engbruüſtigkeit Ein untrüglicher Rathgeber, wie man die Zähne gut er
halten, die verdorbund das Aſthma ſind heilbar. halten ie verdorbenen verſchoönern und wieder brauchbar
zu machen, die fehlenden durch neue erſetzen und alle Arten

Eine Darſtellung dieſer Krankheit in ihren Grundformen, von Zahnſchmerzen ſchnell und gründlich heilen kann. Von
ihren verſchiedenen Arten und Verwickelungen mit organiſchen M. Maurice, Zahnarzt in Paris. Aus dem Franzoſiſchen
Verletzungen des Herzens, Katarrh, Verdauungsſchwäche von Dr. Helmoldt. 8. Dritte Auflage. 1847. Broch.
u. ſ. w. Oder praftiſche und theoretiſche Unterſuchungen 121 Sgr.uüber das krankhafte Athmen, nebſt Bemerkungen über das Ach! wer da weiß, wie ſchrecklich die Zahnſchmerzen ſind,
bei jeder Abart dieſer Krankheiten beſonders anwendbare wird gewiß in dieſem Werkchen Hülfe ſuchen und auch finden.
Heilverfahren. Von Profeſſor Francis Hopkins Ramadge, Wenn dem Verfaſſer auch kein Denkmal aus Erz oder Stein
M. Dr. Mitgliede der königlichen mediziniſchen Fakultät zu geſetzt wird, ſo wird doch der Dank, der durch ihn von Schmer-
London, Oberarzte an dem Hoſpitale fur Aſthma, Auszeh- zen Befreiten nur mit dem Tode enden; denn wer die hier an
rung und ſonſtige Bruſtkrankheiten 2c. Vierte Auflage. gegebenen Mittel befolgt, iſt auf immer von jeder Art von Zahn

gr. 8. Geh. Preis 15 Sgr. ſchmerzen befreit.



Der zur Vermiethung der Läden und
Kammern an der Marienkirche auf den
Z. December d. J. Nachmittags 3 Uhr
anberaumte Termin wird aufgehoben.
Halle, den 30. November 1847.

Der Juſtig Commiſſar
Fritſch.

Auf dem kleinen Berlin Nr. 416 ſind
einige Böden und ein Saal ſofort zu ver
miethen.

Bettfedern-Verkauf.
Eine neue Zuſendung neuer und ſtaub-

freier, wie auch ganz fein geriſſener böhmi-
ſcher Bettfedern und Daunen, wie auch
Schwanenfedern, iſt wieder angekommen in
der Bettfedernhandlung von Joſeph Pöſchl
aus Böhmen allhier im Gaſthof Zum
ſchwarzen Adler vor dem Steinthor, und
wird ſtets zu möglichſt billigen Preiſen ver
kauft werden.

Joſeph Pöſchl,
Bettfedernhändler aus Böhmen.

Puppenköpfe
mit von mir ſelbſt gefertigten Perrückchen
empfiehlt

Guſtav Leidenfroſt, Coiffeur,
große Ulrichsſtraße Nr. 72.

Sonntag und Montag als den 5. und
6. December ladet zur Kirmeß ergebenſt

ein Fr. Thote,Schießhauswirth in Zörbig.

Sehr große geräucherte Gänſebrüſte

bei J. A. Pernice.
Jm Verlage des Unterzeichneten iſt er

ſchienen, und durch jede Buchhandlung zu
beziehen:

Erdmann, K., populäre Geſchichte
und Charakteriſtik der Bibel überhaupt
und der einzelnen bibl. Stellen, in'sbe
ſondere für Gebildete aus allen Stän-
den nach dem Reſultate der hiſtori-
ſchen Kritik zuſammengeſtellt. gr. S.

1 Thlr. 3 Sgr.
Der Verfaſſer hat ſich in dieſer Schrift

nur an das kritiſch Glaubwürdige
u. hiſtoriſch Verbürgte, ohne ſtaats
kirchliche Rückſichten, wie ohne dogmatiſche
Befangenheit gehalten und kann dieſelbe
nicht allein jedem Theologen, ſondern
auch allen gebildeten Laien auf's
Wärmſte empfohlen werde.
Neuſtadt a. d. Orla, im Sptbr. 1847.

J. K. G. Wagner.
Feldſchlößchen.

Heute Mittwoch Geſellſchaftstag.

d

Einem hieſigen und auswartigen Publikum zeige ich ergebenſt
an, daß mein Lager in Seidenwaaren, Monſſeline des
laine, Thibets, Mazurkas, Möbel-Damaſten, Kat-
tunen, Tüchern, einer Auswahl in allen Größen rein Wolle,
Cravattentücher und Schleiern auf das Beſte aſſortirt iſt,
und verſpreche die billigſten Preiſe.

Jn dem neu etablirten Seiden- und Modewaaren-
Geſchäft von S. Gundermann,
Nr. 324, im Hauſe des Wagen--Fabrikant Herrn Kathe.

Wo?
Leipziger Straße

A. Fritze.

Der mit dem Volksblatt kürzlich ausgegebene

Fahrplan des norddeutſchen Eiſenbahnnetzes
iſt für 2 Sgr. als Placat auf Schreibpapier gedruckt, durch alle hieſigen Buchhand
lungen zu erhalten, ſo wie in den Handlungen des Herrn Buchbinder Große und

R. Mühlmann.
Blumen-Zwiebeln- Auction.

Donnerstag d. 2. Dec. Nachmitt. 2 Uhr
ſoll in der gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 eine Par
tie div. Sorten Holländiſche Blu-
menzwiebeln Verzeichniß liegt zur An
ſicht) meiſtbietend verkauft werden.

J. H. Brandt.
S S

Eine in allen Fächern der Oekonomie
erfahrene Wirthſchafterin ſucht entweder ſo-
fort oder zu Weihnachten eine Stelle. Fran
kirte Adreſſen mit A. R. bezeichnet, beför-
dert die Expedition des Couriers.

Maille.
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag und fri-

ſche Pfannkuchen bei W. Bügler.

Holzauetion.
Künftigen Sonnabend den 4. December

Vormittags 10 Uhr beaubſichtige ich eine
Quantität ſtarke Ellern und Pappeln meiſt
bietend zu verkaufen.

Lautſch
in Zwintſchöna.

Gebrauchte Weihnachtspferde, mittlere
und große, werden gekauft im Keller Nr.
281, dem goldnen Löwen gegenüber.

Der Wiederbringer meines am Dienstag
Abend, als den 23. Novbr. entlaufenen
gelblich grauen mit dunkelgrauen Streifen
gezeichneten Hundes mit verſchnittenen Oh
ren auf den Namen Mufti hörend, er
hält eine angemeſſene Belohnung.

Dr. Runde zu Klepzig.

Eine Katechetenſtelle iſt vacant. Nähere

telsdorf, unweit Gerbſtedt.

en

Gebauerſche Buchdruckerei.
„,JI

Auskunft darüber auf der Pfarre zu e

Die auf den 6. December d. J. ange
ſetzte Holz Auction im Domnitzer Holze
wird hiermit aufgehoben und auf den 9.
December d. J. als Donnerstag Vormit-
tags 10 feſtgeſtellt.

Stadttheater.
Wegen Heiſerkeit des Fräul. Ferry muß

die Oper: Robert der Teufel auf
Donnerstag den 2. December verſchoben
werden.

e

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 21 Uhr ward uns unſere
kleine Hedwig in einem Alter von 9 Mo
nat und 2 Tagen durch den Tod entriſſen.
Sie ſtarb an Zahnkrämpfen. Verwandten
und Freunden dieſe für uns ſo ſchmerzliche
Anzeige.

Wettin, den 28. Nov. 1847.
Herrmann Cramer,
Alma Cramer geb. Koels.

TodesAnzeige.
Allen theuern Verwandten und Freun-

den widmen wir die traurige Anzeige, daß
unſer guter Gatte, Vater und Großvater,
der Pfarrer Carl Friedrich Schulze,
geſtern früh 6 Uhr nach einem achttägigem
Krankenlager an Entkräftung ruhig und
ſchmerzlos entſchlafen iſt. Alle, die den
biedern Charakter, die aufopfernde Liebe des
Verewigten kannten, werden die Schwere
unſeres Verluſtes ermeſſen und uns ihr
Beileid nicht verſagen.

Gorsleben b. Heldrungen in Thüringen,
am 28. November 1847.

Die trauernde Wittwe Henriette geb.
Drechsler für ſich und im Namen ihrer

5 Kinder und 12 Enkel.
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